
„Es gibt nichts Gutes, 
außer man tut es!“

- Erich Kästner -

Vom Wutbürger zum Mutbürger 

- Gemeinsam Beteiligung schaffen

Ein Leitfaden für die Gemeinde Empfingen
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1. Theoretische Grundlagen

Einbeziehung der Bürger auf kommunaler und regionaler Ebene 
in politische Entscheidungs- und Planungsprozesse
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Kooperation

Konsultation

Information



1.1 Aufbau Bürgerbeteiligung
Information

• Informationsvermittlung bzw. Informationsweitergabe

• Komplexer Inhalt wird verständlich

• Grundvoraussetzung für vertiefte Bürgerbeteiligung

• Kommunikationsrichtung von der Gemeinde zum Bürger

• Frühzeitige Information sorgt für Transparenz

• Transparenz führt zu Akzeptanz

Ziel: Bürger ausreichend und frühzeitig informieren
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1.1 Aufbau Bürgerbeteiligung
Konsultation

• Konkrete Mitwirkung der Bürger durch aktive Beteiligung

• Wechselseitige Kommunikation

• Informationsaustausch von Seiten der Gemeinde

• Herausarbeiten von Meinungen und Stellungen der Bürger 

Ziel: Empfehlungen und Ansichten der Bürger zu erörtern und in 
Entscheidungsprozess einbeziehen
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1.1 Aufbau Bürgerbeteiligung
Kooperation

• Stärkste Form der Bürgerbeteiligung

• Konzepte und Entwürfe werden mit den Bürgern entwickelt

• Ideen und Sichtweisen sollen erörtert werden

• Bürger haben Mitspracherecht und Entscheidungskompetenz

• Intensiver Kommunikationsfluss

Ziel: Bürger sollen beim Prozess der Entscheidung mitwirken und 
tatsächlich mit entscheiden 
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1.2 Erfolgsfaktoren

Erfolgreich = gemeinsame Lösung unter Berücksichtigung der 
Bedürfnisse und Interessen der Bürger finden, 
mit dem Ziel Akzeptanz zu schaffen

• Informationsaustausch

• Definition und Ernsthaftigkeit der Mitwirkung

• Stetige Information nach der Beteiligung

• Gegenseitiges Vertrauen

• Aufrichtiges und respektvolles Miteinander
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1.3 Jugendbeteiligung

• § 41a GemO

• Jugendliche (14-18 Jahre) müssen beteiligt werden

• Kinder (<14 Jahre) sollen beteiligt werden

• Beteiligung bei Themen, die die Interessen der Jugendlichen 
berühren

• Das „Wie“ entscheidet die Gemeinde 

• Jugendvertretung oder Jugendgemeinderat möglich

Ziel: Gefühl für demokratische Kompetenz erlangen 
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1.4 Formelle Beteiligung

• Gesetzlich verankerte Beteiligung

• „Ob“ und „Wie“ oftmals vorgeschrieben

−Unterrichtung der Einwohner (Information)

− Einwohnerversammlung (Konsultation)

− Einwohnerantrag (Konsultation)

− Bürgerbegehren/Bürgerentscheid (Kooperation)
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1.5 Informelle Beteiligung

• Nicht gesetzlich geregelt

• Keine Vorschrift bezüglich „Ob“ und „Wie“ 

• Vorbeugen von formeller Beteiligung

− Bürgerversammlung/Bürgerbefragung (Konsultation)

− Internetgestützte Beteiligung (je nach Format)
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2. Bürgerbeteiligung in Empfingen
2.1 Beteiligungskultur

• Festgelegte Regeln und verbindliche Vorgaben eines 
Beteiligungsprozesses

• Rahmen für eine funktionierende Gemeindeentwicklung

• Individuelle Entwicklung und Gestaltung

• Darstellung der Ernsthaftigkeit

• Umsetzung durch Beteiligungssatzung oder Leitfaden
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2.2 Künftige Beteiligungsformate
Allgemeines

• Stufe der Einbeziehung

• Information ist grundsätzlich nötig

• Entscheidung, ob „Konsultation“ oder „Kooperation“
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2.2 Künftige Beteiligungsformate
Formelle Beteiligungsformate

• Unterrichtung der Einwohner: 
−Auftritt in den Sozialen Medien 

− Paralleler Auftritt im Mitteilungsblatt und der Presse

• Einwohnerversammlung
− nur alle zwei Jahre

− Ergänzung der Einwohnerversammlung durch informelle Beteiligung

• Jugendbeteiligung 
− alle zwei Jahre durch informelle Beteiligungsformate
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2.2 Künftige Beteiligungsformate
Informelle Beteiligungsformate

• Bürgerversammlung als Erweiterung der 
Einwohnerversammlung (nicht nur Rederecht)

• Ergänzung durch internetgestützte Beteiligung
−Online Befragung aber durch Papierform erweitern

• Bürgerpanel als Jugendbeteiligung
− Bürgerbefragung (online und Papierform)
− Eintragung in Panelliste
− Beteiligung fortsetzen oder beenden, je nach Interesse/Bedarf

• Zukunftswerkstatt
− Bei Anhaltspunkten für mehrere Standorte
− Freier Standort 
− Bei Wunsch der Bürger 
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3. Die Kehrseite der Bürgerbeteiligung

• Machtverlust/Autoritätsverlust

• Erhörter Bedarf an Ressourcen
− Personalbedarf

− Zeitaufwand

− Kosten

• Vorbehalte der Bürger
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4. Leitfaden der Gemeinde Empfingen
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• Leicht verständlich

• Kurz und knapp

• Auskunft über Bürgerbeteiligung im Allgemeinen
− Theoretische Grundlagen

−Ablauf der Bürgerbeteiligung

−Mögliche Beteiligungsformate 

• Was möchte die Gemeinde bezwecken?

• Vordergründige Stufe 

• Grundlegende Rahmenbedingungen für alle Beteiligten



4. Leitfaden der Gemeinde Empfingen
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